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Vorwort 
Vielen Inhabern von Einzelhandelsgeschäften ist längst bewusst, dass ihre Mitarbeiter durch 
die Zunahme von Übergriffen am Arbeitsplatz – konkret durch Raubüberfälle, aggressive 
Kunden oder Drohungen – besonderen Gefährdungen ausgesetzt sind. 
Lösungsansätze, die helfen mit den physischen und psychischen Belastungen von 
Gewalterfahrungen besser umzugehen, liegen vor. 
Oft stellt sich jedoch das Problem, ob diese Lösungsansätze auch auf kleine und 
mittelständische übertragen werden können. 
 
Ziel dieses Aktionstages war es, insbesondere Inhabern von EDEKA-Filialisten und deren 
Führungskräften Möglichkeiten der Vorbeugung und Nachsorge aufzuzeigen und ihnen 
Verhaltensregeln an die Hand zu geben, die ihre eigenen Kompetenzen im Umgang mit 
Übergriffen stärken. Mit diesen Verhaltensregeln kann beispielsweise das Risiko von 
posttraumatischen Belastungsstörungen herabgesetzt werden. 
 
Mittelbar hat der Aktionstag damit einen Beitrag zur Reduzierung arbeitsbedingter 
Gesundheitsgefährdungen geleistet und zum Schutz vor Übergriffen im Sinne einer 
effektiven Gewaltprävention beigetragen. 
 
Der Aktionstag wollte für das Thema gesundheitliche Prävention sensibilisieren.  
 
Er wurde von dem regionalen Aktionsbündnisses „Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“ 
initiiert. Das Aktionsbündnis ist im Frühjahr 2008 in der Region Kassel ins Leben gerufen 
worden. Es ist eines von mehreren Modellen bzw. Entwicklungspartnerschaften im Projekt 
PräTrans – Transferpotenziale von Kammern und Verbänden für gesundheitliche Prävention 
in Klein- und Ein-Personen-Unternehmen (http://www.gesundheit-unternehmen.de), das vom 
Bundesforschungsministerium gefördert wird.  
Im Rahmen einer Entwicklungspartnerschaft unterstützt das RKW Kompetenzzentrum 
gemeinsam mit dem Einzelhandelsverband Hessen-Nord e. V. und der 
Berufsgenossenschaft Handel und Warendistribution (BGHW) den Aufbau dieses regionalen 
Aktionsbündnisses. 
Es werden Aktionen durchgeführt, Informationsmaterialien zum Thema gesundheitliche 
Prävention erstellt sowie neue Wege zu deren Verbreitung erprobt. Dabei geht es darum, 
vorhandenes Wissen zur gesundheitlichen Prävention so branchenspezifisch aufzubereiten, 
dass der Einzelhandelsverband es in sein Dienstleistungsangebot für seine Mitglieder 
integrieren kann. Im Fokus stehen Klein- und Ein-Personen-Unternehmen, deren Existenz in 
besonderem Maße von der Gesundheit und Leistungsfähigkeit ihrer Inhaber und der 
(wenigen) Beschäftigten abhängt. 
 
Gesundheitliche Prävention geht wesentlich über den gesetzlich geregelten Arbeits- und 
Gesundheitsschutz hinaus. PräTrans  konzentriert sich auf Präventionswissen, das zu einer 
guten, erfolgreichen Unternehmensführung und Gestaltung der Arbeit beiträgt und so 
Belastungen reduziert oder deren positive Bewältigung ermöglicht. Zentrales Ziel des 
Projekts PräTrans  ist es, Kleinstunternehmen und Selbstständige beim Erfolg ihrer Arbeit zu 
unterstützen.  
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Richtig vorbeugen und bewältigen: 

Raubüberfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandels geschäften  
 
Eine Veranstaltung des regionalen Aktionsbündnisses 
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“ 
 
Dienstag, den 5. Mai 2009, 13:30 bis 17:00 Uhr  
EDEKA Messezentrum, Industriegebiet Pfieffewiesen, 34212 Melsungen   

 

Programm: 

 
13:30 

14:00 
Anmeldung 

Begrüßung durch die Gastgeber 

Simone Langer, EDEKA Handelsgeselllschaft Hessenring mbH, Melsungen 

Dirk Schöttelndreier, Geschäftsführer, Gesellschaft für 
Personaldienstleistungen mbH (GfP), Einrichtung der Handels- und 
Dienstleistungsverbände, Kassel 

14:10 Einführung 

Raubüberfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgeschäften 

Dirk Schöttelndreier 

14:30 

 

Berichte aus der Praxis mit Diskussion  

Möglichkeiten der Vorbeugung und Nachsorge 

�  Erkennen: Wie stelle ich Überfallrisiken fest? 

�  Vorbeugen / verhindern: Wie kann ich Überfälle und Ladendiebstahl 
verhindern und wie verhalte ich mich in Gefahrensituationen richtig? 

�  Nachsorgen: Wie kann ich den Überfallenen helfen? 

Uwe Rentz, Stv. Präventionsleiter, Sparte Einzelhandel der BGHW – 
Berufsgenossenschaft Handel und Warendistribution, Bonn 

Reinhard Giesa, Kriminalhauptkommissar, Leiter Press- und 
Öffentlichkeitsarbeit, Polizeidirektion Schwalm-Eder, Homberg 

16:45 

 
Wie geht es weiter? 

Gesundheitliche Prävention – das Thema für weitere Aktionstage des 
regionalen Aktionsbündnisses  „Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“  

Marlies Kuchenbecker, Projektleiterin im Themenfeld Arbeitsgestaltung 
RKW Kompetenzzentrum, Eschborn 

17:00 Ende der Veranstaltung 
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Simone Langer, EDEKA Handelsgeselllschaft Hessenring mbH, Melsungen 

Dirk Schöttelndreier, Geschäftsführer, Gesellschaft für Personaldienstleistungen mbH (GfP), 
Einrichtung der Handels- und Dienstleistungsverbände, Kassel 
 
 
Begrüßung 
Frau Langer und Herr Schöttelndreier begrüßen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie 
die Referenten. 

Herr Schöttelndreier von der Gesellschaft für Personaldienstleistungen mbH – einer 
Einrichtung der Handels- und Dienstleistungsverbände – stellt das regionale Aktionsbündnis 
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“ vor, das der Initiator dieses Aktionstages ist. Das 
Aktionsbündnis ist im Frühjahr 2008 in der Region Kassel ins Leben gerufen worden. 
Beteiligt sind der Einzelhandelsverband Hessen-Nord e.V., die Berufsgenossenschaft 
Handel und Warendistribution (BGHW) und das RKW Kompetenzzentrum. Sie wollen 
gemeinsam den Einzelhandel für das Thema gesundheitliche Prävention sensibilisieren. 
Kern des Aktionsbündnisses sind mehrere Aktionstage zum Thema gesundheitliche 
Prävention in der Region Kassel. Ziel ist es, gemeinsam Handlungshilfen und 
Informationsmaterialien zur gesundheitlichen Prävention für Klein- und Ein-Personen-
Unternehmen des Einzelhandels zu entwickeln. Sie sollen praxistauglich sein und sich in das 
Dienstleistungsangebot des Einzelhandelsverbandes integrieren lassen. Im Fokus stehen die 
persönliche Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Selbständigen und ihrer Mitarbeiter. 

 

 

 

Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Wer sind die Partner des Aktionsbündnisses ?

� Gesellschaft für Personaldienstleistungen mbH GfP, Einrichtung der Handels-
und Dienstleistungsverbände 

� Berufsgenossenschaft für Handel und Warendistribution (BGHW)

� RKW Kompetenzzentrum und 

� evtl. weitere regionale Partner (z. B.: AOK , etc.).
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Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Was macht das Aktionsbündnis?

� Durchführung von Aktionstagen speziell für Unternehmer des Einzelhandels

� Erstellen von Informationsmaterialien zum Thema gesundheitliche Prävention 
gemeinsam mit den Partnern

 

 

Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Welche Ziele hat das Aktionsbündnis?

� Aktive Unterstützung von regionalen 
Gesundheitsförderungsaktivitäten für Unternehmer/-innen des 
Einzelhandels

� Sensibilisierung für das Thema gesundheitliche Prävention

� Verbesserung der persönlichen Leistungsfähigkeit von Selbständigen
in der Einzelhandelsbranche

 

  

 

Herr Schöttelndreier erläuterte kurz das Thema des Aktionstages „Richtig vorbeugen und 
bewältigen – Raubüberfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgeschäften“. 

Raubüberfälle. Gewaltereignisse und Bedrohungen in Einzelhandelsgeschäften nehmen zu. 
Das erzeugt Angst und Unsicherheit bei den Betroffenen und kann ernsthafte physische und 
psychische Erkrankungen zur Folge haben. Einzelhändler sind diesen Risiken aber nicht 
hilflos ausgeliefert, denn es gibt eine Reihe von Maßnahmen, solche Gefahrensituationen zu 
verhindern und die (potenziellen) Opfer zu unterstützen.  

Er forderte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf, ihre Erfahrungen mit Gewalterlebnissen 
zu schildern, um auf dem Aktionstag gemeinsam praxistaugliche Präventionsstrategien 
erarbeiten zu können und wünschte allen eine interessante und spannende Diskussion.  
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Dirk Schöttelndreier, Geschäftsführer, Gesellschaft für Personaldienstleistungen mbH – GfP, 
Einrichtung der Handels- und Dienstleistungsverbände, Kassel 
 

 

 
 
(Von links nach rechts: Marlies. Kuchenbecker, RKW Kompetenzzentrum, Simone. Langer, EDEKA Handelsgesellschaft 
Hessenring mbH, Melsungen, Reinhard. Giesa, Polizeidirektion Schwalm-Eder, Dirk. Schöttelndreier, GfP – Gesellschaft für 
Personaldienstleistungen, Uwe Rentz, BGHW – Berufsgenossenschaft Handel und Warendistribution) 

 
 
 
Einführung 
Raubüberfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsg eschäften 

 
Dirk Schöttelndreier präsentiert Daten zu Raubüberfällen und Ladendiebstählen im 
Einzelhandel. Sie zeigen, dass die Anzahl an Raubüberfällen auf Verkaufsstellen seit 2003 
leicht abnimmt. In Einzelhandelsgeschäften mit größeren Verkaufsflächen (100 – 500 m²) 
finden häufiger Raubüberfällen statt als in kleinenflächigen Betrieben. Kurz vor bzw. kurz 
nach Ladenschluss ist das Überfallrisiko besonders hoch. Beschäftigte in Drogeriemärkten 
und im Lebensmitteleinzelhandel sind am stärksten von Raubüberfällen betroffen.  
Ein Überfall hat oft körperliche und psychische Belastungen zur Folge. Beispielsweise 
können posttraumatische Belastungsstörungen (PTBS) entstehen, die oft noch Tage, 
Monate oder gar Jahre andauern. Nur eine wirksame Prävention, die technische, 
organisatorische und bauliche Maßnahmen vorzeitig ergreift und hilft in Gefahrensituationen 
angemessen zu regieren, bietet den entsprechenden Schutz - so das Résumé von Dirk 
Schöttelndreier.  
Dies gilt für Beschäftigte wie für Inhaber von Einzelhandelsgeschäften gleichermaßen. 
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Uwe Rentz, Stv. Präventionsleiter, Sparte Einzelhandel der BGHW  
- Berufsgenossenschaft Handel und Warendistribution, Bonn 
 
Reinhard Giesa, Kriminalhauptkommissar, Leiter Press- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Polizeidirektion Schwalm-Eder, Homberg 
 
 
Berichte aus der Praxis mit Diskussion 
 
 

 
 
 
Mit Beispielen aus der Praxis eröffneten Uwe Rentz, Präventionsleiter der Sparte 
Einzelhandel in der BGHW (Berufsgenossenschaft Handel und Warendistribution) und 
Reinhard Giesa, Kriminalhauptkommissar des Polizeipräsidiums Nordhessen eine 
interessante Diskussion mit den Teilnehmern. Die Praxisbeispiele bezogen sich auf 
Raubüberfälle sowie auf Gewaltanwendungen in Verbindung mit Ladendiebstahl in 
Einzelhandelsgeschäften1 der Region Kassel und des Schwalm-Eder-Kreises. Während alle 
Raubdelikte im Schwalm-Eder-Kreis im Jahr 2008 registriert werden konnten, ist die 
Dunkelziffer für Ladendiebstahl hier relativ hoch. 
 
 

                                                
1 Warenhäuser und sonstige Geschäfte 
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Möglichkeiten der Vorbeugung und Nachsorge 
 
Prävention – Was ist zu tun? 
 
…vor einem Gewaltereignis 

 
„Welche Erfahrungen haben Sie bisher mit Raubüberfall oder Ladendiebstahl gemacht und 
was haben Sie zu deren Verhütung unternommen?“ so die Eingangsfrage von Uwe Rentz an 
die Teilnehmer. 
Bauliche, sicherheitstechnische und organisatorische Maßnahmen können einen wichtigen 
Beitrag zur Vorbeugung leisten. Dabei kommt es auf eine angemessene Bündelung der 
Einzelmaßnahmen für den jeweiligen Betrieb an. Entscheidend ist, dass mit den 
Maßnahmen möglichen Tätern die Anreize und Gelegenheiten zur Tat genommen werden, 
äußerte Reinhard Giesa. 
 

  
 
Die Teilnehmer brachten eine Reihe von Vorschlägen zum Umgang mit Kassenbeträgen und 
Kassenabrechnungen ein. Beispielsweise kann die Geldentsorgung durch externe 
Dienstleister vorgenommen werden. Entscheidet sich der Filialist die Geldentsorgung selbst 
vorzunehmen, so ist darauf zu achten, dass der Geldtransport bei Tageslicht, zu 
wechselnden Tagezeiten, auf unterschiedlichen Transportwegen und durch verschiedene 
Personen erfolgt. Als bauliche Maßnahme empfiehlt sich die Ausleuchtung des 
Transportweges und/oder das Anbringen eines 180°-Tü rspions, um den Transportweg 
einsehen zu können. Eine weitere vorbeugende Maßnahme ist die Geldabschöpfung. Ihre 
Funktion besteht darin, die Kassenbestände im Verlauf des Tages in geringen 
Größenordnungen zu halten. Um die Geldabschöpfung zu ermöglichen, ist der Einbau eines 
Tresors notwendig. Dabei ist baulich darauf zu achten, dass der Tresor im Boden verankert 
wird und dass das Kombinationsschloss für Unbefugte nicht einsehbar ist. Aus einer 
Kassenanweisung sollte hervorgehen, dass Kassenabrechungen auf keinen Fall direkt an 
der Kasse vorzunehmen sind. 
 
Ob ein Videoüberwachungs-Systeme eine effektive technische Sicherheitsmaßnahme 
darstellt, wurde kontrovers diskutiert. Wird ein Überwachungssystem so angebracht, dass es 
nicht sichtbar beziehungsweise einsehbar ist, so sind zur Einhaltung des persönlichen 
Datenschutzes die Angestellten über diese Installierung zu informieren. 
Reinhard Giesa unterbreitete Verhaltensempfehlungen, die bereits im Vorfeld von 
Raubdelikten zu beachten sind. Eine Möglichkeit ist zum Beispiel das Umfeld des 
Geschäftsstandortes regelmäßig zu beobachten, um mögliche Ausspähversuche durch 
potenzielle Täter vorzeitig wahrnehmen und melden zu können. Dadurch kann die 
Gelegenheit zur Tat herabgesetzt, wenn nicht gar verhindert werden. 
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…während einer Bedrohungssituation 
 
In einer Bedrohungssituation „hat der Schutz des Lebens und der Gesundheit absolute 
Priorität vor dem Schutz materieller Werte“ – so die Devise von Reinhard Giesa. Seine 
Erfahrungen zeigen, dass die meisten Täter hauptsächlich an den Bargeldbeständen 
interessiert sind. Opfer sind dabei lediglich „das Werkzeug beziehungsweise der Schlüssel 
zur Beute.“ „Der Täter hat in der Regel nur einen Plan A“ – so Uwe Rentz. Wird dieser Plan 
durchkreuzt, so stehen ihm meistens nur zwei alternative Handlungsmuster zur Verfügung: 
Flucht oder Angriff. Präventives Verhalten in Bedrohungssituationen zeigt sich nach Meinung 
der beiden Experten darin, dass man ruhig, verbindlich und selbstsicher dem Täter 
gegenübertritt, seine Bedrohungen ernst nimmt, keinen Widerstand leistet und sich das 
Äußere des Täters sowie den Tatablauf einprägt. Es gilt die Gewaltbereitschaft eines Täters 
so gering wie möglich zu halten.  
 
 
…nach einem Gewaltereignis 

 
Erst nach der unmittelbaren Bedrohungssituation, wenn die Rückkehrmöglichkeit für den 
Täter ausgeschlossen ist und die Zugangswege zu den Verkaufsräumen sowie zu den 
Personal- und Lagerbereichen verschlossen sind, ist die Polizei zu verständigen. 
Überfallene sollten vor der Presse abgeschirmt werden, damit die spätere 
Zeugenvernehmung durch die Polizei ungehindert vorgenommen und das Erlebte 
unbeeinflusst wiedergegeben werden kann. Zur Vorbereitung der Zeugenvernehmung kann 
ein spezieller Beobachtungsbogen der Presse- und Öffentlichkeitsstelle der Polizeidirektion 
Schwalm-Eder oder aber das Fahndungsblatt „Raubüberfälle“ der BGHW genutzt werden. 
 

 
 
Sind Personen verletzt, so ist Erste Hilfe zu leisten und auf betroffene Mitarbeiter oder 
Kunden beruhigend einzuwirken. Bei physischen oder psychischen Verletzungen sollte man 
sofort nachsorgende Maßnahmen einleiten: Dazu zählt zum Beispiel die unmittelbare 
Einleitung einer medizinischen und/oder psychologischen Erstversorgung. Hilfreich ist es 
dafür, bereits im Vorfeld für solche Situationen einen betrieblichen „Kümmerer“ benannt zu 
haben, der die Soforthilfe einschaltet, das Geschehen umgehend der BGHW als 
Arbeitsunfall meldet und dem Betroffenen als Ansprechpartner längerfristig zur Seite steht. 
Diese langfristig nachsorgenden Maßnahmen sind dann einzuleiten, wenn der Überfallene 
schwerwiegend erkrankt und/oder beispielsweise lebensbedrohlichen Verletzungen vorliegen 
oder psychische Probleme wie eine posttraumatische Belastungsstörung auftreten. In 
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solchen Fällen können Spezialkliniken der Unfallberufsgenossenschaften genutzt werden 
oder auch nachsorgende Heilbehandlungen und Rehabilitationsmaßnahmen in Anspruch 
genommen werden. Die BGHW vermittelt auch schnell und unbürokratisch 
Gesprächstermine bei geschulten Psychologen und Arbeitsmedizinern. 
 
Die BGHW organisiert über die medizinische und psychologische Ersthilfe hinaus bei Bedarf 
auch länger andauernde therapeutische Unterstützung und übernimmt dafür die Kosten.. 
Diese langfristig nachsorgenden Maßnahmen sind dann einzuleiten, wenn der Überfallene 
schwerwiegend erkrankt und/oder beispielsweise lebensbedrohliche Verletzungen vorliegen 
oder psychische Probleme wie eine posttraumatische Belastungsstörung auftreten. 
Beispielsweise wird die psychologische Krisenintervention durch die BGHW organisiert, 
sobald sie über ein Überfallereignis und die psychische Erkrankung des Überfallopfers 
informiert ist. Dem Betroffenen wird ein Angebot zu einem Gespräch bei einem Spezialisten 
unterbreitet, um weitere Betreuungs- und Behandlungsmaßnahmen einleiten zu können. Die 
Annahme des Angebots für einen von der BGHW vermittelten Gesprächstermin bei 
geschulten Psychologen ist freiwillig. Weitergehende Behandlungen werden gewährt, wenn 
es sich um die Folgen eines versicherten Schadensereignisses handelt und diese ärztlich 
verordnet werden. Bei körperlichen Verletzungen kann eine Behandlung in einer 
Berufsgenossenschaftlichen Unfallklinik erfolgen oder auch eine nachsorgende 
Heilbehandlung oder Rehabilitationsmaßnahme in Anspruch genommen werden. 
 
Unabhängig davon, ob akut oder langfristig nachsorgende Maßnahmen einzuleiten sind, in 
jedem Fall ist die Unterstützung durch den Inhaber des Einzelhandelsgeschäfts gefragt, 
denn er ist gemäß Arbeitsschutzgesetzt verpflichtet den Schutzbedürfnissen seiner 
Mitarbeiter nachzukommen.  
„Ziel der Nachsorge ist die Vermeidung von physischen und psychischen Langzeitschäden 
und damit die Wiederherstellung oder der Erhalt der Arbeitsfähigkeit“ erläuterte Uwe Rentz. 
Gerade hierbei kann der Geschäftsinhaber unterstützend wirken.  
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Marlies Kuchenbecker, 

Projektleiterin im Themenfeld Arbeitsgestaltung, RKW Kompetenzzentrum, Eschborn 
 

 
 

Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Wie geht es weiter?

 
 

 
 
 

Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Welche Belastungen und Beschwerden gibt es im Einze lhandel?

� Bewegung schwerer Lasten = 70%

� langes Stehen und/oder einseitige 
Körperhaltung = 63%

� Zugluft/Raumtemperatur/Feuchte = 21%

� Beanspruchung der Haut = 17%

� soziale Konflikte am Arbeitsplatz = 0%

� Existenzielle Absicherung = 70%
- mangelnde Altersvorsorge
- unzureichende Absicherung im Krankheitsfall oder bei     

Berufsunfähigkeit

� Finanzielle Situation = 61%
- häufig niedriges und/oder schwankendes Einkommen

- unzureichende Rücklagen

� Vereinbarkeit Freizeit/Familie und Beruf = 58%

� Auftragslage = 57%

� Zeitdruck, Arbeitsdichte = 48%

� Arbeitszeit = 38%

� Verantwortung für Mitarbeiter = 30%

BeschwerdenBelastungen

Quelle:PräTrans Kurz-Befragung von Selbständigen im Einzelhandel 2007/2008
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Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Welche Gesundheitsthemen sind wichtig?

� Mitarbeiterorientierter Führungsstil (Motivation, zielorientierte 

Kommunikation) = 89%

� Bewältigung von Stress (Zeit- und Selbstmanagement, Entspannung, 

Konfliktbewältigung) = 79%  

� Familiengerechte Arbeitszeitgestaltung / Work-Life-Balance = 53%

Quelle: PräTrans Online-Befragung Betreuungspersonal des EHV und des DEHOGA 2007

 
 
 
 
 

Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Welche Gesundheitsthemen folgen?

� „Prima Klima – Konflikte mit Kunden, Mitarbeitern und Kollegen meistern“

� „Heben - Tragen - Stehen – wie mache ich es richtig?“
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Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

„ Prima Klima – Konflikte mit Kunden, Mitarbeitern 

und Kollegen meistern “

� Gesundes Betriebsklima

� Mitarbeiter- und Kundenkommunikation

� Delegation

� Zeitmanagement

� Work-Life-Balance

 
 
 
 
 

Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

„ Heben – Tragen – Stehen – wie mache ich es richtig? “

� Arbeitsplatzergonomie

� Lastenhandhabungsverordnung

� Prävention von Muskel-/Skeletterkrankungen und Möglichkeiten      
präventiver Ansätze im Unternehmen

� Betriebliche Lösungen an ausgewählten Beispielen des Einzelhandels
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Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Welche Gesundheitsthemen wünschen Sie?

 
 
 
 
 

Aktionstag: Richtig vorbeugen und bewältigen: Raubü berfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgesch äften,
5. Mai 2009, EDEKA Messezentrum Melsungen

Einzelhandelsverband
Hessen-Nord e.V.

Regionales Aktionsbündnis:
„Erfolgreich und gesund im Einzelhandel“

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Bei Interesse an diesem Thema wenden Sie sich an:

Marlies Kuchenbecker
RKW Kompetenzzentrum
kuchenbecker@rkw.de
Tel.: 06196-495 3206
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Anlagen 
Präsentationsfolien zu den Vorträgen: 
 
- Raubüberfälle und Gewaltereignisse in Einzelhandelsgeschäften 

 

 
 

Raubüberfälle und 
Gewaltereignisse 
im Einzelhandel

Aktionstag

am 5. Mai 2009 in 
Melsungen

EHV
Hessen-Nord e.V.

 
 
 
 
 

HDE 2

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

DIRK SCHÖTTELNDREIER

Geschäftsführer der

Gesellschaft für Personaldienstleistungen mbH
- Einrichtung der Handels- und Dienstleistungsverbänd e
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HDE 3

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

 
 
 
 
 

HDE 4

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel
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HDE 5

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel
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HDE 6

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel
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HDE 7

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel
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HDE 8

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

Gefahrtarifstellen (Geschäftszweige)

Süßwaren
6%

Warenhaus
1% Lebensmittel

35%

Tankstellen
12%

Schreibwaren
2%

Drogerie
41%

Textilien
3%
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HDE 9

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel
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HDE 10

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

Anzahl der anwesenden Beschäftigen 
zum Überfallzeitpunkt

mit >1 
Person
49%

Anzahl von 
1 Person

51%
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HDE 11

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

Bewaffnung

7%
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HDE 12

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel
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HDE 13

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

Überfälle 30 Minuten vor Ladenschluss
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HDE 14

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

Wirksame 
Prävention 

gegen 

Raubüberfälle 
und Gewalt

Schutz für

Ihre 
Arbeitnehmer

Ihre Familie 
und Sie selbst

=
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HDE 15

Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel

Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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- Möglichkeiten der Vorbeugung und Nachsorge -  
 
Uwe Rentz, Stv. Präventionsleiter, Sparte Einzelhandel der BGHW – Berufsgenossenschaft 
Handel und Warendistribution 
 
 
 

Gewaltereignisse                 
im Einzelhandel

Prävention und Nachsorge

Messezentrum EDEKA , Melsungen, 05. Mai 2009

 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 2

Themen des heutigen Tages

� Raubüberfälle im Einzelhandel im Bereich Kassel

� Besprechung der Ereignisse und mögliche 
Präventionsmaßnahmen

� Gewalt in Verbindung mit Ladendiebstahl

� Besprechung der Ereignisse und mögliche 
Präventionsmaßnahmen

� Nachsorge nach Gewaltereignissen
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Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 3

Raubüberfälle

� Allgemeine Schwerpunkte 

� Primärer Tatanreiz ist Bargeld 
(Ausnahme z. B. Juwelierläden)

� Übergriffen der Täter geht häufig voraus, dass Forderungen 
nicht nachgekommen wird bzw. werden kann (Bsp.: Kasse 
wird zugeschlagen oder kann nicht geöffnet werden)

� Gefährdungen bestehen zum Teil durch mangelnde 
Organisation der psychologischen Ersten Hilfe (Bsp: keine 
Betreuung kurz nach einem Überfall)

 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 4

Was haben Sie geregelt oder organisiert, damit 
sich alle angemessen verhalten?

Zu regeln ist 

•Vorbeugendes Verhalten

•Verhalten während eines  Raubüberfalls

•Verhalten nach einem Raubüberfall

 
 
 
 



Dokumentation des Aktionstages „Richtig vorbeugen und bewältigen“ 

 27 

 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 5

Raubüberfälle

� Branche „Lebensmittel“

� Hoher Anteil (39 %) an Tresortaten, meist außerhalb 
Öffnungszeit, z. B. durch Abfangen der Beschäftigten

� 3 von 4 Überfällen kurz vor oder nach Ladenschluss

� Branche „Drogeriewaren“

� Hoher Anteil an Tresortaten (41 %), besonders beim 
Vergleich mit Tankstellen; meist während Öffnungszeit

� Branche „Tankstellen“

� Kasseninhalt geraubt (92 %), fast nie der Tresorinhalt

� Überfälle vorwiegend in den Abend- und Nachstunden

 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 6

Gewalt durch Ladendiebe

� Gefährdungsschwerpunkte

� Diebe werden nach vollzogener Tat 
gestellt, z. B. am Ausgang 
(repressives Vorgehen)

� Regeln zum Umgang mit Dieben 
werden verletzt, z. B. Hindern an der 
Flucht (druckvolles Vorgehen)

� Präventionsmaßnahme

� Diebstahl möglichst verhindern, statt Dieb nach Tat fassen, 
z. B. durch frühzeitiges Ansprechen und Brückensätze 
(präventive Vorgehensweise)
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Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 7

Was würden Sie tun, wenn Sie eine solche 
Situation antreffen?

 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 8

Ausblick

� Heute

� Mehr als zwei Drittel der Gewaltereignisse finden in Filialen 
größerer Einzelhandelsunternehmen statt 

� Zukunft

� Verstärkte Präventionsmaßnahmen in den am häufigsten 
betroffenen Unternehmen könnten Taten verstärkt auf 
Kleinunternehmen verlagern

� Maßnahmen der Prävention BGHW für KMU

� z. B. Schwerpunktberatung durch Außendienst im Rahmen 
des Fernlehrgangs (Anfang 2009)
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Nachsorge nach 
Gewaltereignissen

 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 10

Nachsorge nach Gewalteinwirkungen, Warum?

Ziele:

� Schnelle und effektive Hilfe für die Betroffenen

� Individuelle und unbürokratische Betreuung

� Vermeidung von möglichen Langzeitschäden

� Sicherung des beruflichen und sozialen Umfeldes 
(Arbeitsplatzerhalt)

 
 
 
 

 



Dokumentation des Aktionstages „Richtig vorbeugen und bewältigen“ 

 30 

 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 11

Was ist zu tun?
Durch betriebliche 
„Kümmerer“; z.B. Ersthelfer

Durch professionelle Helfer

 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Uwe Rentz Seite 12

Was muss getan werden, damit die BGHW rasch 
helfen kann?

Melden Sie das 
Gewaltereignis so schnell wie 
möglich Ihrer 
Berufsgenossenschaft!
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Möglichkeiten der Vorbeugung und Nachsorge –  
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Polizeidirektion SchwalmPolizeidirektion SchwalmPolizeidirektion Schwalm ---EderEderEder

Referent: 
Reinhard Giesa
Kriminalhauptkommissar
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Tel.: 05681/774-130
Mail: reinhard.giesa@polizei.hessen.de

 
 
 
 
 

����������	�
�����������	�
�����������	�
�����������	�
�

Sie interessieren sich für die Schulung Ihrer Mitar beiter?

Das 

"EHI EuroHandelsinstitut e.V." 

Spichernstraße 55, 50672 Köln,

Telefon 0221 57993 53 [Frank Horst], 

Telefax 0221 57993 45, E-Mail horst@ehi.org

informiert Sie gern über geeignete Materialien und Unterrichtsangebote.

Beispielsweise gibt es die Videos "Ladendiebstahl" für verschiedene 

Branchen von Rainer W. Wirsching

(Postfach 30, 74360 Ilsfeld, Telefon 07062 61285, Telefax 07062 63135). 
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Treysa – Trickdiebtstahl - Tatzeit: Donnerstag, 27.03.2008, 11:10 Uhr

Zur Tatzeit erschien eine männliche Person an der Kasse des Drogeriemarktes 

und bezahlte zwei Artikel im Wert von 4,20 � mit einem 100,00 � -Schein. 
Die Kassiererin gab das Wechselgeld heraus. 
Kurz darauf sprach der Beschuldigte die Kassiererin an und zeigte auf das  

herausgegebene Wechselgeld, das noch genauso lag wie es die Kassiererin 
hingelegt hatte; - es fehlte der 50 � Schein. 

Die Kassiererin fühlte sich unsicher, sah die nächste Kundin an der Kasse an, 

sah keine Reaktion und gab noch mal einen  50 � Schein heraus.  

Der Beschuldigte hielt während des Bezahlens in einer Hand mehrere 
Papierkarten. Im Nachhinein erinnert sich die Kassiererin an ein kurzes Rascheln. 

Nachdem der Beschuldigte das Geschäft verlassen hatte,  machte sie einen 
Kassensturz und stellte fest, dass 50,00 � fehlten.  

Beschreibung des Beschuldigten: …
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Statistik Schwalm-Eder-Kreis 2008:

Tatörtlichkeit Warenhäuser; sonstige Geschäfte

16 Fälle

2 Fälle

9 Fälle

5 Fälle

Raubdelikte

� davon Raub, räuber. Erpressung

� räuberischer Diebstahl      

� auf öffentl. Wegen/Plätzen      

541 Fälle

10 Fälle

Dunkelziffer

Diebstahl

� davon Trickdiebstahl
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Verhaltensempfehlungen bei Raubdelikten:

Im Vorfeld:
Achten Sie auf verdächtige Personen und Fahrzeuge ,

z.B. mögliche Ausspähversuche durch potentielle Täter:  
... fahren mehrmals langsam an möglichen Tatobjekten vorbei,

... stellen ihr Fahrzeug so ab, dass sie den Kundeneingang einsehen und 
beobachten können - Anzahl und Gewohnheiten der Mitarbeiter,

... betreten das Objekt, um sich eine Übersicht über den Innenraum zu 

verschaffen (Kassen, Büros, sonstige Zu-/Abgänge, 
Überwachungskameras pp.).

Melden Sie verdächtige Wahrnehmungen sofort per Notruf 110 der 

Polizei. 
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Während eines Überfalls:
Bewahren Sie Ruhe und Handeln Sie besonnen . 

Der Täter hat es auf die Bargeldbestände abgesehen.

Sie sind für ihn nur „das Werkzeug/der Schlüssel“ zur Beute.

Handeln Sie unbedingt nach dem Grundsatz:
„Der Schutz des Lebens und der Gesundheit des Mensch en 

hat absoluten Vorrang vor dem Schutz materieller We rte!“

Treten Sie gegenüber dem Täter ruhig, verbindlich, selbstsicher auf. 
Nervosität und Hektik kann sich nicht nur auf den Täter sondern auch auf 
anwesende Kunden übertragen.

Nehmen Sie Waffen und Bedrohung des Täters unbeding t ernst.

Folgen Sie widerspruchslos seinen Anweisungen. 

Leisten Sie keinen Widerstand auch wenn Sie sich überlegen fühlen.
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Händigen Sie das Registriergeld mit den Bargeldbeständen aus. 

Überschreiten Sie nicht die vorgegeben, Höchstsummen pro Arbeitsplatz.

Lösen Sie Überfallalarm nur dann aus, wenn keine Gefahr für Sie oder 

Dritte besteht. 

Prägen Sie sich das Äußere des Täters und den Tatab lauf ein . 

Achten Sie besonders ... 

... auf Individualitäten des Täters, z.B. Narben, Tätowierungen, Piercings, 
Schmuck/Uhr. 

... auf die Sprache und die Wortwahl des Täters, z.B. deutsch/ausländisch, 
regionaler Dialekt, hohe/tiefe Stimmlage, Komplizennamen, markante 
Wörter

... bei direktem oder sehr nahen Körperkontakt auf den Geruch des Täters, 
z.B. unangenehm/stinkt, benutzt bestimmtes Aftershave/Parfüm
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Stellen Sie sich dem flüchtenden Täter nicht in den  Weg! 

Laufen Sie ihm nicht planlos und schutzlos hinterhe r! 

Warnen Sie Passanten, Kunden etc., die den bewaffne ten 

Täter festnehmen wollen :

„Laufen lassen! Täter bewaffnet!“

 
 
 
 



Dokumentation des Aktionstages „Richtig vorbeugen und bewältigen“ 

 38 

 
 
 

��
�
������������������	��������	����
�
������������������	��������	����
�
������������������	��������	����
�
������������������	��������	��
��
�������
�������
�������
����� ���� ���	�������	�������	�������	���� ���� ���	�������	�������	�������	���� ���� ������������

Verhalten nach einem Überfall:

Leisten Sie erste Hilfe bei Verletzten, beruhigen u nd trösten Sie

betroffene Mitarbeiter und Kunden. 

Alarmieren Sie sofort die Polizei über den Notruf 1 10 – auch bei 

Auslösung des Überfallalarms – und geben Sie Auskunf t über
� Örtlichkeit

� verletzte und traumatisierte Opfer, ggf. Anzahl und  Art der Verletzung, 
� Anzahl der Täter und Täterbeschreibung

� Bewaffnung, z.B. Pistole, Revolver, Gewehr, Pump Gu n

� Fluchtfahrzeug und Fluchrichtung.

Folgen Sie den weiteren Anweisungen der Polizei.

Stellen Sie den Geschäftsbetrieb sofort ein.

Verändern Sie nichts am Tatort!
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Verhalten nach einem Überfall:

Beobachtungsbogen sofort und allein ausfüllen

Denken Sie bitte daran:  Ihre Aussage ist gefragt und muss im 

Bedarfsfall vor Gericht von Ihnen wiedergegeben wer den.

Geben Sie keine Auskünfte oder Fotoerlaubnis an die  
Presse. Vorschnell gegebene Informationen erschwere n

die Fahndung nach dem Täter.

Wenden Sie sich bei Fragen an den Polizeieinsatzlei ter 

vor Ort.
Lassen Sie sich helfen. 
Suchen Sie das Gespräch und nehmen Sie den Service 

einer Kriseninterventionseinrichtung in Anspruch.
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Informationsmaterial zum Thema Gewaltprävention 
 
 
 

 
 
BGHW (Hrsg.) (2008): BG-Regel: „Sicherer Umgang mit Zahlungsmitteln in Verkaufsstellen“ (Bestell-
Nr.: R 3) 
 
BGHW (Hrsg.) (2008): Faltblatt „Prävention von Raubüberfällen“ (Bestell-Nr.: TA 246) 
 
BGHW (Hrsg.) (2008): Faltblatt „Wir sind für Sie da! Die BGHW hilft nach einem Überfall“ (Betsell-Nr.: 
F 5) 
 
BGHW (Hrsg.) (2008): Gefährdungsbeurteilung: „Raubüberfälle im Einzelhandel“ (Bestell-Nr.: A 121) 
(Faktenblatt mit Punktesystem, Maßnahmenkatalog und Unterweisungsvideo) 
 
BGHW (Hrsg.) (2008): „Sichere Umgang mit Tageseinnahmen“ (Bestell-Nr.: M 3) (Merkblatt mit 
Fahndungsblatt und Muster-Betriebsanweisung) 
 
BGHW (Hrsg.) (2008): Videofilm „Überfall an der Ladenkasse (V 9 oder DVD 3 & Übungsheft  / 
Bestell-Nr.: A 7) 
 
Alle BGHW-Informationen sind kostenlos  zu beziehen über E-Mail: medien-bonn@bghw.de 
 
Bundesministerium für Justiz – BMJ (Hrsg.) (2002) Opferfibel: Wegweiser für Opfer einer Straftat. 
Stabsstelle: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (kostenfrei  Broschüre zu beziehen über: 
www.bmj.bund.de) 
 
GfP (Hrsg.) (2009) Raubüberfälle und Gewaltereignisse im Einzelhandel, ASD Ratgeber 29 / Januar / 
2009; zu beziehen über Internet: www.gfp24.de oder E-Mail: info@gfp24.de  
 
Kuchenbecker, Marlies; Schöttelndreier, Dirk (2008): Richtig vorbeugen und bewältigen! 
handelsjournal 11 & 12_2008; zu beziehen über Internet: www.handelsjournal.de und 
www.gesundheit-unternehmen.de  
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Ansprechpartner zum Thema gesundheitliche Präventio n 
 
 
 

 
 
Die Gesellschaft für Personaldienstleistungen mbH (GfP) – eine Einrichtung der Handels- 
und Dienstleistungsverbände – bietet in seiner arbeitsmedizinischen und 
sicherheitstechnischen Betreuung hauptsächlich klassische Arbeits- und 
Gesundheitsschutzthemen an. Empfehlungen dazu veröffentlicht sie regelmäßig in ihrer 
Publikation ‚ASD Ratgeber’. Die GfP beabsichtigt künftig das Beratungsangebot um 
Präventionsaspekte zu erweitern, die die persönliche Gesundheit des Unternehmers 
berücksichtigen und auch Fragen jenseits des technischen und ergonomischen 
Regelungsbereichs aufgreifen. 
 
Die Sparte Einzelhandel der Berufsgenossenschaft Handel und Warendistribution unterstützt 
als Träger der gesetzlichen Unfallversicherung Unternehmer und Beschäftigte im 
Einzelhandel. Sie kommt für Rehabilitationsmaßnahmen und Unfallrenten auf, wenn 
Gesundheitsschäden entstehen, die als Verletzungsfolgen nach Überfällen nachweisbar sind 
und bietet Mithilfe zur Bewältigung posttraumatischer Belastungen durch geschulte 
Psychologen und Arbeitsmediziner an. Sie veranstaltet zahlreiche 
Weiterbildungsmaßnahmen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz und gibt dazu 
verschiedene Informationen heraus. Darüber hinaus vermittelt die BGHW in einem 
dreitägigen Seminar Unternehmern und betrieblichen Multiplikatoren Grundlagen zur 
„Prävention von Raubüberfällen und Kommunikation mit Opfern von Raubüberfällen und 
Gewaltereignissen“ (TS 20). 
 
Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der Polizeidirektion Schwalm-Eder stellt die 
professionelle Opferbetreuung in den Mittelpunkt ihres Informationsangebotsangebots.  
 
Das RKW Kompetenzzentrum hält hohe fachliche Kompetenzen zum Thema gesundheitliche 
Prävention bereit. Es wird im Rahmen des Projekts PräTrans thematische 
Anknüpfungspunkte für gesundheitliche Prävention mit RKW-Beratern  ausloten und die 
Vernetzung der RKW Landesverbände mit lokalen Kompetenzträgern im Themenbereich 
Gesundheit fördern. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 


